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5. Pflanzung 

Die Pflanzung der Trauben-Eiche erfolgt im Pflanzverband 2,0 x 1,0 m und wird ergänzt 

durch horst- und gruppenweise Mischungen mit Hainbuche, Sommer-Linde, Winter-

Linde, Spitz-Ahorn, Gem. Birke. Auf dem Flurstück 50 wird anstelle der Hainbuche 

Rotbuche (Herkunft 810 05) gepflanzt. Reihenweise Mischungen sind zu vermeiden. 

Wo sich Verjüngungshorste befinden, ist der Pflanzverband zu unterbrechen und an 

nächst gelegener freier Stelle wieder fortzuführen. Zu den Altbäumen ist ein 

Mindestabstand von 2 m einzuhalten. Rückegassen werden nicht bepflanzt, daher 

erfolgt eine Reduktion der Pflanzenstückzahl um ca. 20 %. 

 

Art/Abkürzung Sortiment 
Pflanzenmenge 

Stk./ha 
Anteil 

[%] 

Quercus petraea      TEI 1-2 jähriger Sämling 30-50 cm (Herkunft 818 04) 5.000 50 

Tilia platyphyllos SLI 1-2 jähriger Sämling 20-40 (Herkunft 824 02) 5.000 10 

Tilia cordata                   WLI 1-2 jähriger Sämling 20-40 (Herkunft 823 03) 5.000 10 

Carpinus betulus           HBU 1-2 jähriger Sämling 20-40 (Herkunft 806 02) 5.000 10 

Betula pendula        GBI 1 jähriger Sämling 1/0 20-40 (Herkunft 804 02) 5.000 10 

Acer platanoides SAH 1 jähriger Sämling 1/0 20-40 (Herkunft 800 02) 5.000 10 

 

Gepflanzt wird manuell mit dem „Göttinger Fahrradlenker“ oder vergleichbarem 

Gerät. Eine Pflanzlochtiefe von 0,40 m ist mit dem gewählten Pflanzverfahren zu 

erreichen. Die Pflanzlochtiefe ist so zu bemessen, dass eine Wurzelstauchung 

ausgeschlossen ist und der Wurzelhals mit dem Oberboden abschließt. Ein 

Unterschneiden der Pflanzen ist nicht zulässig. Auf der Fläche sind die Pflanzen in 

Pflanztaschen zu transportieren 

 

5. Pflege 

Die Pflege erfolgt, wenn notwendig, motormanuell. Bis zur Abnahme der Pflanzung als 

„gesicherte Kultur“ ist eine fachgerechte Kulturpflege durch das Freistellen der 

Jungpflanzen von verdrängenden Gräsern und Kräutern jährlich zu gewährleisten. 

 

6. Forstschutz/Unterhaltung 

Die Forstschutzzäune sind regelmäßig, mindestens einmal im Quartal, auf ihre 

Funktionsfähigkeit zu kontrollieren und gegebenenfalls in Stand zu setzen. Weiterhin 

sind die Jungpflanzen auf Schäden durch Mäuse, Insekten oder Pilze zu überprüfen 

und gegebenenfalls entsprechend mit Pflanzenschutzmitteln fachgerecht zu 

behandeln. Es ist eine jährlichere Begehung der Forstkultur mit dem zuständigen 

Revierförster und wenn gewünscht mit dem Eigentümer, dem Auftraggeber und 

einem Vertreter der Unteren Naturschutzbehörde durchzuführen. Der Zustand der 

Kultur ist mit Protokoll festzuhalten. 
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Kiefer wird im Pflanzverband 2,0 x 0,5 m gepflanzt. Reihenweise Mischungen sind zu 

vermeiden. Wo sich Verjüngungshorste befinden, ist der Pflanzverband zu 

unterbrechen und an nächst gelegener freier Stelle wieder fortzuführen. Zu den 

Altbäumen ist ein Mindestabstand von 2 m einzuhalten. Rückegassen werden nicht 

bepflanzt, daher erfolgt eine Reduktion der Pflanzenstückzahl um ca. 20 %. 

 

Art/Abkürzung Sortiment 
Pflanzenmenge 

Stk./ha Anteil [%] 

Pinus sylvestris GKI 1-2 jähriger Sämling 10-20 (Herkunft 851 04) 10.000 40 

Quercus petraea      TEI 1-2 jähriger Sämling 30-50 cm (Herkunft 818 04) 5.000 30 

Betula pendula        GBI 1 jähriger Sämling 1/0 20-40 (Herkunft 804 02) 5.000 20 

Acer platanoides SAH 1 jähriger Sämling 1/0 20-40 (Herkunft 800 02) 5.000 10 

 

Gepflanzt wird manuell mit dem „Göttinger Fahrradlenker“ oder vergleichbarem 

Gerät. Eine Pflanzlochtiefe von 0,40 m ist mit dem gewählten Pflanzverfahren zu 

erreichen. Die Pflanzlochtiefe ist so zu bemessen, dass eine Wurzelstauchung 

ausgeschlossen ist und der Wurzelhals mit dem Oberboden abschließt. Ein 

Unterschneiden der Pflanzen ist nicht zulässig. Auf der Fläche sind die Pflanzen in 

Pflanztaschen zu transportieren 

 

5. Pflege 

Die Pflege erfolgt, wenn notwendig, motormanuell. Bis zur Abnahme der Pflanzung als 

„gesicherte Kultur“ ist eine fachgerechte Kulturpflege durch das Freistellen der 

Jungpflanzen von verdrängenden Gräsern und Kräutern jährlich zu gewährleisten. 

 

6. Forstschutz/Unterhaltung 

Die Forstschutzzäune sind regelmäßig, mindestens einmal im Quartal, auf ihre 

Funktionsfähigkeit zu kontrollieren und gegebenenfalls in Stand zu setzen. Weiterhin 

sind die Jungpflanzen auf Schäden durch Mäuse, Insekten oder Pilze zu überprüfen 

und gegebenenfalls entsprechend mit Pflanzenschutzmitteln fachgerecht zu 

behandeln. Es ist eine jährlichere Begehung der Forstkultur mit dem zuständigen 

Revierförster und wenn gewünscht mit dem Eigentümer, dem Auftraggeber und 

einem Vertreter der Unteren Naturschutzbehörde durchzuführen. Der Zustand der 

Kultur ist mit Protokoll festzuhalten. 
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Art/Abkürzung Sortiment 
Pflanzenmenge 

Stk./ha 
Anteil 

[%] 

Betula pendula        GBI 1 jähriger Sämling 1/0 20-40 (Herkunft 804 02) 5.000 30 

Acer platanoides SAH 1 jähriger Sämling 1/0 20-40 (Herkunft 800 02) 5.000 30 

Quercus robur SEI 1-2 jähriger Sämling 20-40 (Herkunft 817 04) 5.000 20 

Pinus sylvestris               GKI 2 jähriger Sämling gestochen 10-20 (Herkunft 851 04) 10.000 10 

Ulmus minor                   FRU 1 jähriger Sämling 1/0 20-40 5.000 10 

 

Gepflanzt wird manuell mit dem „Göttinger Fahrradlenker“ oder vergleichbarem 

Gerät. Eine Pflanzlochtiefe von 0,40 m ist mit dem gewählten Pflanzverfahren zu 

erreichen. Die Pflanzlochtiefe ist so zu bemessen, dass eine Wurzelstauchung 

ausgeschlossen ist und der Wurzelhals mit dem Oberboden abschließt. Ein 

Unterschneiden der Pflanzen ist nicht zulässig. Auf der Fläche sind die Pflanzen in 

Pflanztaschen zu transportieren 

 

Leistungsbeschreibung Waldrandbepflanzung:  

Entlang der äußeren östlichen Zaunfront wird ein ca. 8 m breiter Waldrand (3-reihig) 

Waldrand mit Waldsträuchern und Bäumen 2. Ordnung gepflanzt. Der Abstand der 

ersten Reihe zum Zaun beträgt 3 m. Der Pflanzabstand beträgt in der Reihe 1,0 m und 

zwischen den Reihen 2,0 m. Die Waldränder werden nur auf 50 % der Pflanzflächen 

bepflanzt, um eine natürliche Entwicklung und Dynamik zwischen den Gehölzarten zu 

gewährleisten. Die Lage der zu pflanzenden Waldränder ist auf dem Pflanzplan 

dargestellt. Entsprechend dem Pflanzschema werden die Waldrandsträucher Horst- 

und Gruppenweise mit dem Göttinger Fahrradlenker gepflanzt. 

 
Gehölzart Pflanzqualität/Anteil an der Gesamtfläche Anteilig in % 

Waldrand   

Crataegus monogyna zweijährig verschulter Sämling 1/1 30-50 cm 20 

Prunus spinosa einjähriger Sämling 1/0 30-50cm 20 

Rosa canina einjähriger Sämling 1/0 30- 50 cm 25 

Salix caprea einjähriger Sämling 1/0 30-50cm 20 

Sorbus aucuparia zweijährig verschulter Sämling 1/1 30-50 cm 20 

 

5. Pflege 

Die Pflege erfolgt, wenn notwendig, motormanuell. Bis zur Abnahme der Pflanzung als 

„gesicherte Kultur“ ist eine fachgerechte Kulturpflege durch das Freistellen der 

Jungpflanzen von verdrängenden Gräsern und Kräutern jährlich zu gewährleisten. 

 

6. Forstschutz/Unterhaltung 

Die Forstschutzzäune sind regelmäßig, mindestens einmal im Quartal, auf ihre 

Funktionsfähigkeit zu kontrollieren und gegebenenfalls in Stand zu setzen. Weiterhin 

sind die Jungpflanzen auf Schäden durch Mäuse, Insekten oder Pilze zu überprüfen 

und gegebenenfalls entsprechend mit Pflanzenschutzmitteln fachgerecht zu 

behandeln. Es ist eine jährlichere Begehung der Forstkultur mit dem zuständigen 

Revierförster und wenn gewünscht mit dem Eigentümer, dem Auftraggeber und 

einem Vertreter der Unteren Naturschutzbehörde durchzuführen. Der Zustand der 

Kultur ist mit Protokoll festzuhalten. 
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4. Pflanzenlieferung:  

Es ist Pflanzmaterial der Herkunft Ostdeutsches Tiefland vorgeschrieben. Die Lieferung, 

der Einschlag sowie die Pflanzung haben nach guter fachlicher Praxis zu erfolgen.  

Für den Transport zur Fläche sind die Pflanzen mit GEFA-Wurzelschutzgel zu tauchen, 

um die Feinwurzeln vor dem Austrocknen zu bewahren. 

 

5. Pflanzung 

Es wird eine truppweise TEI-Pflanzung durchgeführt (21 Stück/Trupp). Es erfolgt eine 

Markierung der zentralen Eiche eines Trupps mit einem Pfahl, was die 

Wiederauffindbarkeit bei der Kontrolle und Pflege erleichtert. Die Zwischenräume 

werden mit Hainbuchen, Winterlinden und Sand-Birke ergänzt. Diese werden mit 10 / 

5 Stück je Trupp kalkuliert. Die Rückegassen bleiben unbepflanzt und dienen dauerhaft 

als Pflegepfade. 

Pflanzverband innerhalb der Trupps: 1,0 x 1,0 m (21 Stk./Trupp, 2.500 Stk./ha) 

Truppenverband 10 x 10 m  
 

Art/Abkürzung Sortiment 
Pflanzenmenge 

Stk./ha Anteil [%] 

1. Teilbereich 2022/23 40  

Quercus petraea TEI 1-2 jähriger Sämling 30-50 cm (Herkunft 818 04) 2.100 67 

Carpinus betulus      HBU 1-2 jähriger Sämling 30-50 cm (Herkunft 806 02) 2.100 5 

Tilia cordata              WLI 1-2 jähriger Sämling 30-50 cm (Herkunft 823 03) 2.100 8 

Betula pendula GBI 1-2 jähriger Sämling 30-50 (Herkunft 804 02) 2.100 20 

2. Teilbereich 2023/24 60 

Betula pendula GBI 1-2 jähriger Sämling 30-50 (Herkunft 804 02) 2.500 40 

Quercus robur SEI 1-2 jähriger Sämling 30-50 (Herkunft 804 02) 2.500 30 

Quercus petraea TEI 1-2 jähriger Sämling 30-50 cm (Herkunft 818 04) 2.500 30 
 

Auf der Fläche sind die Pflanzen in Pflanztaschen zu transportieren. Die Pflanzung 

erfolgt mit dem „Göttinger Fahrradlenker“. 

 

7. Pflege 

Die Pflege erfolgt, wenn notwendig, motormanuell. Bis zur Abnahme der Pflanzung als 

„gesicherte Kultur“ ist eine fachgerechte Kulturpflege durch das Freistellen der 

Jungpflanzen von verdrängenden Gräsern und Kräutern jährlich zu gewährleisten. 

 

8. Forstschutz/Unterhaltung 

Die Forstschutzzäune sind regelmäßig, mindestens einmal im Quartal, auf ihre 

Funktionsfähigkeit zu kontrollieren und gegebenenfalls in Stand zu setzen. Weiterhin 

sind die Jungpflanzen auf Schäden durch Mäuse, Insekten oder Pilze zu überprüfen 

und gegebenenfalls entsprechend mit Pflanzenschutzmitteln fachgerecht zu 

behandeln. Es ist eine jährlichere Begehung der Forstkultur mit dem zuständigen 

Revierförster und wenn gewünscht mit dem Eigentümer, dem Auftraggeber und 

einem Vertreter der Unteren Naturschutzbehörde durch zu führen. Der Zustand der 

Kultur ist mit Protokoll festzuhalten. 
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Art/Abkürzung Sortiment 
Pflanzenmenge 

Stk./ha 
Anteil 

[%] 

Quercus petraea      TEI 1-2 jähriger Sämling 30-50 cm (Herkunft 818 04) 2.500 30 

Quercus robur SEI 1-2 jähriger Sämling 20-40 (Herkunft 817 04) 2.500 30 

Tilia cordata                   WLI 1-2 jähriger Sämling 20-40 (Herkunft 823 03) 2.500 20 

Betula pendula        GBI 1 jähriger Sämling 1/0 20-40 (Herkunft 804 02) 2.500 20 

 

Gepflanzt wird manuell mit dem „Göttinger Fahrradlenker“ oder vergleichbarem 

Gerät. Eine Pflanzlochtiefe von 0,40 m ist mit dem gewählten Pflanzverfahren zu 

erreichen. Die Pflanzlochtiefe ist so zu bemessen, dass eine Wurzelstauchung 

ausgeschlossen ist und der Wurzelhals mit dem Oberboden abschließt. Ein 

Unterschneiden der Pflanzen ist nicht zulässig. Auf der Fläche sind die Pflanzen in 

Pflanztaschen zu transportieren 

 

5. Pflege 

Die Pflege erfolgt, wenn notwendig, motormanuell. Bis zur Abnahme der Pflanzung als 

„gesicherte Kultur“ ist eine fachgerechte Kulturpflege durch das Freistellen der 

Jungpflanzen von verdrängenden Gräsern und Kräutern jährlich zu gewährleisten. 

 

6. Forstschutz/Unterhaltung 

Die Forstschutzzäune sind regelmäßig, mindestens einmal im Quartal, auf ihre 

Funktionsfähigkeit zu kontrollieren und gegebenenfalls in Stand zu setzen. Weiterhin 

sind die Jungpflanzen auf Schäden durch Mäuse, Insekten oder Pilze zu überprüfen 

und gegebenenfalls entsprechend mit Pflanzenschutzmitteln fachgerecht zu 

behandeln. Es ist eine jährlichere Begehung der Forstkultur mit dem zuständigen 

Revierförster und wenn gewünscht mit dem Eigentümer, dem Auftraggeber und 

einem Vertreter der Unteren Naturschutzbehörde durchzuführen. Der Zustand der 

Kultur ist mit Protokoll festzuhalten. 
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Art/Abkürzung Sortiment 
Pflanzenmenge 

Stk./ha 
Anteil 

[%] 

östlicher Bereich hauptsächlich Z2g 51 % 

Quercus petraea      TEI 1-2 jähriger Sämling 30-50 cm (Herkunft 818 04) 2.500 50 

Betula pendula        GBI 1 jähriger Sämling 1/0 20-40 (Herkunft 804 02) 2.500 30 

Tilia cordata                   WLI 1-2 jähriger Sämling 20-40 (Herkunft 823 03) 2.500 20 

westlicher Bereich hauptsächlich Z1 44 % 

Quercus robur SEI 1-2 jähriger Sämling 20-40 (Herkunft 817 04) 2.500 50 

Betula pendula        GBI 1 jähriger Sämling 1/0 20-40 (Herkunft 804 02) 2.500 20 

Tilia cordata                   WLI 1-2 jähriger Sämling 20-40 (Herkunft 823 03) 2.500 15 

Carpinus betulus           HBU 1-2 jähriger Sämling 20-40 (Herkunft 806 02) 2.500 15 

 

Gepflanzt wird manuell mit dem „Göttinger Fahrradlenker“ oder vergleichbarem 

Gerät. Eine Pflanzlochtiefe von 0,40 m ist mit dem gewählten Pflanzverfahren zu 

erreichen. Die Pflanzlochtiefe ist so zu bemessen, dass eine Wurzelstauchung 

ausgeschlossen ist und der Wurzelhals mit dem Oberboden abschließt. Ein 

Unterschneiden der Pflanzen ist nicht zulässig. Auf der Fläche sind die Pflanzen in 

Pflanztaschen zu transportieren 

 

Leistungsbeschreibung Waldrandbepflanzung:  

Entlang der äußeren südlichen Zaunfront wird ein ca. 8 m breiter Waldrand (3-reihig) 

Waldrand mit Waldsträuchern und Bäumen 2. Ordnung gepflanzt. Der Pflanzabstand 

beträgt in der Reihe 1,0 m und zwischen den Reihen 2,0 m. Die Waldränder werden 

nur auf 50 % der Pflanzflächen bepflanzt, um eine natürliche Entwicklung und Dynamik 

zwischen den Gehölzarten zu gewährleisten. Die Lage der zu pflanzenden Waldränder 

ist auf dem Pflanzplan dargestellt. Entsprechend dem Pflanzschema werden die 

Waldrandsträucher Horst- und Gruppenweise mit dem Göttinger Fahrradlenker 

gepflanzt. 

 
Gehölzart Pflanzqualität/Anteil an der Gesamtfläche Anteilig in % 

Waldrand   

Crataegus monogyna zweijährig verschulter Sämling 1/1 30-50 cm 20 

Frangula alnus einjähriger Sämling 1/0 30-50cm 20 

Rosa canina einjähriger Sämling 1/0 30- 50 cm 25 

Tilia cordata 1-2 jähriger Sämling 20-40 (Herkunft 823 03) 20 

Sorbus aucuparia zweijährig verschulter Sämling 1/1 30-50 cm 20 

 

5. Pflege 

Die Pflege erfolgt, wenn notwendig, motormanuell. Bis zur Abnahme der Pflanzung als 

„gesicherte Kultur“ ist eine fachgerechte Kulturpflege durch das Freistellen der 

Jungpflanzen von verdrängenden Gräsern und Kräutern jährlich zu gewährleisten. 

 

6. Forstschutz/Unterhaltung 

Die Forstschutzzäune sind regelmäßig, mindestens einmal im Quartal, auf ihre 

Funktionsfähigkeit zu kontrollieren und gegebenenfalls in Stand zu setzen. Weiterhin 

sind die Jungpflanzen auf Schäden durch Mäuse, Insekten oder Pilze zu überprüfen 

und gegebenenfalls entsprechend mit Pflanzenschutzmitteln fachgerecht zu 

behandeln. Es ist eine jährlichere Begehung der Forstkultur mit dem zuständigen 

Revierförster und wenn gewünscht mit dem Eigentümer, dem Auftraggeber und 
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einem Vertreter der Unteren Naturschutzbehörde durchzuführen. Der Zustand der 

Kultur ist mit Protokoll festzuhalten. 
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Art/Abkürzung Sortiment 
Pflanzenmenge 

Stk./ha 
Anteil 

[%] 

Quercus petraea      TEI 1-2 jähriger Sämling 30-50 cm (Herkunft 818 04) 2.500 30 

Quercus robur SEI 1-2 jähriger Sämling 20-40 (Herkunft 817 04) 2.500 30 

Tilia cordata                   WLI 1-2 jähriger Sämling 20-40 (Herkunft 823 03) 2.500 20 

Betula pendula        GBI 1 jähriger Sämling 1/0 20-40 (Herkunft 804 02) 2.500 20 

 

Gepflanzt wird manuell mit dem „Göttinger Fahrradlenker“ oder vergleichbarem 

Gerät. Eine Pflanzlochtiefe von 0,40 m ist mit dem gewählten Pflanzverfahren zu 

erreichen. Die Pflanzlochtiefe ist so zu bemessen, dass eine Wurzelstauchung 

ausgeschlossen ist und der Wurzelhals mit dem Oberboden abschließt. Ein 

Unterschneiden der Pflanzen ist nicht zulässig. Auf der Fläche sind die Pflanzen in 

Pflanztaschen zu transportieren 

 

5. Pflege 

Die Pflege erfolgt, wenn notwendig, motormanuell. Bis zur Abnahme der Pflanzung als 

„gesicherte Kultur“ ist eine fachgerechte Kulturpflege durch das Freistellen der 

Jungpflanzen von verdrängenden Gräsern und Kräutern jährlich zu gewährleisten. 

 

6. Forstschutz/Unterhaltung 

Die Forstschutzzäune sind regelmäßig, mindestens einmal im Quartal, auf ihre 

Funktionsfähigkeit zu kontrollieren und gegebenenfalls in Stand zu setzen. Weiterhin 

sind die Jungpflanzen auf Schäden durch Mäuse, Insekten oder Pilze zu überprüfen 

und gegebenenfalls entsprechend mit Pflanzenschutzmitteln fachgerecht zu 

behandeln. Es ist eine jährlichere Begehung der Forstkultur mit dem zuständigen 

Revierförster und wenn gewünscht mit dem Eigentümer, dem Auftraggeber und 

einem Vertreter der Unteren Naturschutzbehörde durchzuführen. Der Zustand der 

Kultur ist mit Protokoll festzuhalten. 
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Art/Abkürzung Sortiment 
Pflanzenmenge 

Stk./ha 
Anteil 

[%] 

Quercus robur SEI 1-2 jähriger Sämling 20-40 (Herkunft 817 04) 2.500 30 

Quercus petraea      TEI 1-2 jähriger Sämling 30-50 cm (Herkunft 818 04) 2.500 20 

Betula pendula        GBI 1 jähriger Sämling 1/0 20-40 (Herkunft 804 02) 2.500 20 

Acer platanoides SAH 1 jähriger Sämling 1/0 20-40 (Herkunft 800 02) 2.500 20 

Tilia cordata                   WLI 1-2 jähriger Sämling 20-40 (Herkunft 823 03) 2.500 10 

 

Gepflanzt wird manuell mit dem „Göttinger Fahrradlenker“ oder vergleichbarem 

Gerät. Eine Pflanzlochtiefe von 0,40 m ist mit dem gewählten Pflanzverfahren zu 

erreichen. Die Pflanzlochtiefe ist so zu bemessen, dass eine Wurzelstauchung 

ausgeschlossen ist und der Wurzelhals mit dem Oberboden abschließt. Ein 

Unterschneiden der Pflanzen ist nicht zulässig. Auf der Fläche sind die Pflanzen in 

Pflanztaschen zu transportieren 

 

5. Pflege 

Die Pflege erfolgt, wenn notwendig, motormanuell. Bis zur Abnahme der Pflanzung als 

„gesicherte Kultur“ ist eine fachgerechte Kulturpflege durch das Freistellen der 

Jungpflanzen von verdrängenden Gräsern und Kräutern jährlich zu gewährleisten. 

 

6. Forstschutz/Unterhaltung 

Die Forstschutzzäune sind regelmäßig, mindestens einmal im Quartal, auf ihre 

Funktionsfähigkeit zu kontrollieren und gegebenenfalls in Stand zu setzen. Weiterhin 

sind die Jungpflanzen auf Schäden durch Mäuse, Insekten oder Pilze zu überprüfen 

und gegebenenfalls entsprechend mit Pflanzenschutzmitteln fachgerecht zu 

behandeln. Es ist eine jährlichere Begehung der Forstkultur mit dem zuständigen 

Revierförster und wenn gewünscht mit dem Eigentümer, dem Auftraggeber und 

einem Vertreter der Unteren Naturschutzbehörde durchzuführen. Der Zustand der 

Kultur ist mit Protokoll festzuhalten. 
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Reihe eine GBI gepflanzt. Die zu pflanzenden Ulmen und Spitzahorn werden in Horsten zu 

50 Stück im oben genannten Pflanzverband gepflanzt. 

Vorwald mit Traubeneiche: 

Die Gemeine Birke GBI und Spitzahorn werden im Verband von 2 Reihen gepflanzt, 

welche jeweils durch 1 Reihe SEI getrennt werden. Für jede 10. SEI wird in der Reihe eine 

EBS gepflanzt. Die zu pflanzenden Ulmen werden in Horsten zu 50 Stück im oben 

genannten Pflanzverband gepflanzt. 

 

2.2 Sträucher (Pflanzung Frühjahr) 

Pflanzverband: 2,0 x 1,0 m  
Gehölzart Pflanzqualität/Anteil an der Gesamtfläche Anteilig in % 

Waldrand  15 % 

Crataegus monogyna zweijährig verschulter Sämling 1/1 30-50 cm 13 

Prunus spinosa einjähriger Sämling 1/0 30-50cm 17 

Pyrus pyraster zweijährig verschulter Sämling 1/1 30-50 cm 8 

Rosa corymbifera zweijährig verschulter Sämling 1/1 30-50 cm 17 

Rosa canina einjähriger Sämling 1/0 30- 50 cm 17 

Salix caprea einjähriger Sämling 1/0 30-50cm 13 

Sorbus aucuparia zweijährig verschulter Sämling 1/1 30-50 cm 17 

 

Leistungsbeschreibung Waldrandbepflanzung:  

Entlang der äußeren Zaunfront der Aufforstung wird ein 8 m breiter Waldrand (3-reihig) 

mit Waldsträuchern und Bäumen 2. Ordnung gepflanzt. Die Straucharten und Bäume 2. 

Ordnung sind gemäß Erlass der oberen Naturschutzbehörde und soweit lieferbar, als 

gebietsheimische Gehölze aus Brandenburg zu liefern. Der Abstand der ersten Reihe zum 

Zaun beträgt 3 m. Der Pflanzabstand beträgt in der Reihe 1,0 m und zwischen den Reihen 

2,0 m. Die Waldränder werden nur auf 50 % der Pflanzflächen bepflanzt, um eine 

natürliche Entwicklung und Dynamik zwischen den Gehölzarten zu gewährleisten. Die 

Lage der zu pflanzenden Waldränder ist auf dem Pflanzplan dargestellt.  

Entsprechend dem Pflanzschema werden die Waldrandsträucher Horst- und 

Gruppenweise mit dem Göttinger Fahrradlenker gepflanzt. 

 

3. Fertigstellungs- und Entwicklungspflege: 

Die Pflegearbeiten verstehen sich als Leistungen nach der DIN 18 919. Die Pflegeleistung 

ist begrenzt auf das Freihalten der Pflanzflächen durch die Beseitigung von 

unerwünschten und bedrängenden Wildkräutern und –gräser mittels eines 

Schmalspurknickschlepper (max. Breite 1,25 m) mit Anbaumulcher bzw. Anbaufräse 

(max. Breite 1,50 m) für die Dauer von 4 -5 Jahren nach der Pflanzung. Notwendige 

Forstschutzmaßnahmen, wie regelmäßige Zaunkontrolle, vorbeugender Forstschutz 

durch Greifvogelsitzwarten und eine gezielte Mäusebekämpfung sind durchzuführen. 
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Die Pflanzung erfolgt händisch mittels des „Göttinger Fahrradlenkers“, als Trupp-

Pflanzung im Verband 21 Traubeneichen pro Trupp (nach GOCKEL), ab Anfang 

November. Pro Hektar werden 100 Trupps vorangebaut.  

Pflanzverband innerhalb der Trupps: 1,0 x 1,0 m (21 Stk./Trupp, ~ 2.500 Stk./ha) 

Truppenverband 10 x 10 m  

Art/Abkürzung Sortiment 
Pflanzenmenge 

Stk./ha Anteil [%] 

Quercus petraea      TEI 1-2 jähriger Sämling 30-50 cm (Herkunft 818 04) 1.500 60 

Tilia cordata  WLI 1-2 jähriger Sämling 30-50 cm (Herkunft 823 03) 210 10 

Carpinus betulus      HBU 2 jähriger Sämling 30-50 cm (Herkunft 806 02) 210 10 

Fagus sylvatica        RBU 2 jähriger Sämling 30-50 cm (Herkunft 810 05) 210 10 

 

Auf der Fläche sind die Pflanzen in Pflanztaschen zu transportieren. Die Pflanzung 

erfolgt mit dem „Göttinger Fahrradlenker“. 

 

5. Pflege 

Die Pflege erfolgt, wenn notwendig, motormanuell. Bis zur Abnahme der Pflanzung als 

„gesicherte Kultur“ ist eine fachgerechte Kulturpflege durch das Freistellen der 

Jungpflanzen von verdrängenden Gräsern und Kräutern jährlich zu gewährleisten. 

 

6. Forstschutz/Unterhaltung 

Die Forstschutzzäune sind regelmäßig, mindestens einmal im Quartal, auf ihre 

Funktionsfähigkeit zu kontrollieren und gegebenenfalls in Stand zu setzen. Weiterhin 

sind die Jungpflanzen auf Schäden durch Mäuse, Insekten oder Pilze zu überprüfen 

und gegebenenfalls entsprechend mit Pflanzenschutzmitteln fachgerecht zu 

behandeln. Es ist eine jährlichere Begehung der Forstkultur mit dem zuständigen 

Revierförster und wenn gewünscht mit dem Eigentümer, dem Auftraggeber und 

einem Vertreter der Unteren Naturschutzbehörde durchzuführen. Der Zustand der 

Kultur ist mit Protokoll festzuhalten. 
 

 

            







  

          
    

           

        
             

         
  

           
        

    

     

 

          
            

          
        

         
          

        
   

          
           
          

  

          
            

        
            

            

 
  











   

      
             

  
     

   
             

       
             

 

          
            

         
         

        
       

             
 

          
            

  

  



   














